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Jeden Tag setzen wir uns (teilweise 
unbewusst) mit Materialien auseinan-
der. Wir nutzen Dinge in unserem 
Alltag, ohne dabei die eigentliche 
Materialität des Gegenstandes wahrzu-
nehmen. Die Frage nach den Bedeu-
tungszusammenhängen eines jeweiligen 
Gegenstandes zu dessen Materialität 
gilt als ein zentraler Aspekt in dem von 
Friedrich Weltzien und Martin Scholz 
herausgegebenen Sammelband Die 
Sprache des Materials: Narrative, Theorien 
und Strategien aus dem Jahr 2016. Die 
Autoren und Autorinnen aus den ver-
schiedensten Disziplinen widmen sich 
einer großen Vielfalt an Themengebie-
ten, in denen das Material beziehungs-
weise die Materialität ihrer Meinung 
nach eine Rolle spielt. So finden sich 
unter anderem 
Buchgestalter_innen und Designfor-
scher_innen in der Ausgabe wieder, 
die aus ihrer Praxiserfahrung heraus 
berichten. Erstaunlich ist, dass die ins-
gesamt vier Kapitel in sich geschlossen 
sind und diese sich nicht aufeinander 
beziehen. Diese Form der Gliederung 
erlaubt es jedoch im Umfang weniger 
Seiten explizite Ausblicke aufzuzei-
gen. Die Hinweise der Kunsthistori-
kerin Franziska Müller-Reissmann 
deuten beispielsweise auf den Wandel 
der Materialität in der Kunstszene hin. 
Schließlich galten die aus Asbestzement 
gefertigten Alltagsgegenstände in den 
1950er Jahren als sehr beliebte Desi-
gnerkunst, wobei heutzutage die schä-
digende Wirkung von Asbest auf den 
menschlichen Körper bekannt ist und 
daher im Haushalt keinerlei Verwen-
dung mehr findet (vgl. S.25ff.). 
Im Kontrast dazu, schreibt die 
Buchgestalterin Sabine An Huef in 
einem weiteren Kapitel über die Beson-
derheiten der Buchgestaltung, speziell 
in Zeiten der Digitalisierung. An Huef 
ist der Überzeugung, dass ein Buch 
gleich über mehrere Sinne wahrge-
nommen werden kann. Ein_e Leser_in 
würde ein analoges Buch nicht nur 
visuell betrachten, sondern ebenso den 
Geruch und das Geräusch eines Buches 
– des Materials – beim Durchblättern 
wahrnehmen (vgl. S.79ff.). Bei digitalen 
Ausgaben sei es letztlich der technische 
Fortschritt, so An Huef, der das Ein-
binden von Bewegtbildern und Sounds 
ermöglicht und somit den Erhalt des 
Berufs der Buchgestalter_innen weiter-
hin gewährleistet (vgl. S.83). 
Einen weiteren Exkurs bietet der 
Artikel „Materialimpulse. Wie sich das 
entwerferische Denken mit dem Mate-
rial formt“, geschrieben vom Produkt-
designer Gunnar Spellmeyer, indem 
über die Entwurfsprozesse verschie-
dener (Alltags-) Gegenstände reflektiert 
wird. Anhand des Fallbeispiels eines 
Zwiebelschneiders erläutert der Pro-
duktdesigner die Kriterien eines guten 
Entwurfes, welcher durch seine Kon-
struktion, zwar das aufwendige Zer-
kleinern einer Zwiebel an Zeit erspart, 
jedoch bei der Reinigung des Gerätes 
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wiederum viel Zeit ‚verloren’ geht (vgl. 
S.37ff.). Neben der Sicherheit müsse 
ein Produkt vor allem ökologisch, funk-
tional und innovativ sein (vgl. S.40f.), 
um den Endkunden, den Produktkon-
sumenten überzeugen zu können. Eine 
ausgereifte, quantitative Findungsphase 
bis hin zur späteren Ideenfilterung seien 
nach Spellmeyer unumgängliche Vor-
gehensweisen zur Realisierung eines 
gelungenen Produktes. 
Die vielseitigen Exkurse des 
Sammelbandes stellen einen kom-
plexen Überblick über Zusam-
menhänge des Materials dar. Die 
verschiedenen Thematiken laden 
sowohl Kunst- und Modebegeisterte, 
Produktdesigner_innen oder Materi-
alinteressierte zum Lesen ein. Trotz 
der wissenschaftlichen Diskurse, ist 
der Inhalt ohne Schwierigkeiten nach-
vollziehbar. Die Auswahl an farbigen 
Fotographien und Graphiken verdeutli-
chen schließlich die Untrersuchungsge-
genstände der Autor_innen und tragen 
zum Leseverständnis bei. 
Über den Einfluss des Materials im 
kunstgeschichtlichen- und industriellen 
Sinne hinaus, ermöglicht der Sammel-
band Ausblicke in verschiedene Berufs-
felder und historische Ereignisse des 
19. und 20. Jahrhunderts, die mit dem 
Materialbegriff in Verbindung stehen. 
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